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Ohne Unterstützung AUSs dem Mutterland der Reformatıon konnten dıe
In Schlesien entstandenen Gnadenkırchen und iıhre we1t Zertireut woh-
nenden Gemeindeglıeder nıcht en Da Hılfsvereıne nıcht bestanden,
unternahmen dıe Pastoren weıte Kollektenreisen So sahen 1mM Jahre
127 dıe Gemeindeglieder der (made  ItCHE in Teschen und se1ın Kır-
chenvorstand e1n, dalß be1 eiıner chuldenlas VON sechshundert Gulden
eıne Kollektenreise für den welteren Kırchenaufbau unumgänglıch se1
Es ehlten Ja och anzel, ar und Turm, VO  z eiıner rge Sanz
schweıgen. /u dieser mühevollen Reise und Arbeıit W ar der damals
3 /jährıge Pastor ann Muthmann bereıt. egen der unruhıgen
Kriegszeıten, den Anfängen der u  ärung In Deutschlan: und der
bedrückenden Lage der Protestanten in Schlesien am Empfeh-
lungsbriefe und uC  1ge Ausweilse mıt Diese über eın halbes dau-
ernde Reıise führte ıhn ber Wıen den südlıchen Reichsstädten auf-
beuren, Kempten, Leutkırch, ISny, Lindau, rbon, St Gallen, Ravens-
burg, 1Derac Ulm, Esslıngen, Reutlingen, übıngen, Stuttgart, Dur-
lach, Heılbronn, Öhringen, Schwäbisch Hall, Kırchberg, Rothenburg ob
der 1auber, Nürnberg Er kehrte 1m Januar 1703 ber Nıeder-Schlesien
zurück und brachte die stattlıche Summe VOIl 5.000 Reıichstalern mıt
Dennoch mıßbillıgte der Landeshauptmann des Herzogtums JTeschen,
Maxımıilıan Wratıslaw VOIl Miıtrowiiıtz, cdiese Kollektenreise

Dies 1st e1in eıspıel, WI1e sıch seinerzeıt Pastoren und Gemeindeglie-
der für den Bau und cdıe Erhaltung ihrer Kırchengebäude UTE nruf
der Miıldtätigkeıt und Hılfsbereitschaft iıhrer Mitchristen .ın der ähe und
erne einsetzten. uthmann wurde ohne verketzert werden VO  — (rott

Herbert PATZELT.: Der Pietismus 1im Teschener Schlesıen, Göttingen 1969, 203-
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ges WIC chreıbt arubDer esa viele schriftliche Testimonia
In den Amtsstuben traf hın und wıieder viele Freunde und erwähnt
insbesondere den lieben Rektor Hocking Heilbronn In Pastor
uthmann egegnet unlls das Bıld Menschen der erfüllt und g —
treben WAar VO  _ 1e und Ireue SCINCI Kırche und SEW1 auch Z
Herrn der Kırche Jesus Solche 1e und Ireue ann auch och für
uns Heutige beispielhaft SCIMHN

Fast 150 Jahre spater 1863 fuhr der Gymnasıaldırektor Dr ohann
Kalıncak Teschen CIMn slowakıscher Romanschriftsteller der dıie Ver-

gangenheıt des els VON Lıptau (J)rava und Trentschıin autfbereıtete
SC1INECIL Schulferien ach Deutschlan: für SC1INECI1 evangelıschen
chulbau finanzıelle erbıtten Denn Teschener Schlesien gab
CR aum och evangelıschen schlesischen del und e1NeC CVaNSC-
lısche Bürgerschaft Teschen fehlte SalZ Den größeren Anteıl der
Miıtglieder der Gmadenkirche tellte das evangelısche andvo I iese
selbst armlıchen Verhältnissen ebenden Dorfbewohner hatten als tief
äubıge ohl Sınn für unmıttelbare nıcht aber sehr für we1ıltere Be-
dürfnısse der Kırche al1ınca erfuhr auf diıeser Reı1se daß dıe Verhält-

Deutschland dıe och August Hermann Francke Uurc
Sammlungen be1l Privaten dıie Errichtung des Waisenhauses
ermöglıcht sıch 1862 bereıts verändert hatten Er besuchte CINISC Städte

Deutschland welche MLr deshalb theuer SELN werden weıl SIE

1€e. dem Lande erfühlen und heleben welchem ich VOrTr

ZWAUANZIS Jahren studıert habe Dazu gehört uch der Empfang, der MLr

heı nen utheil wurde‘
Kalıncak wandte sıch dıe (CGustav-olf-Vereıine Le1pzıg,

und Berlin mıt der Bıtte der evangelıschen Kirchengemeinde Teschen
eım Bau Gymnasıalgebäudes behilfliıch SCIMN Idıie PICU-
Bısche eglerung hatte sıch Urc ihren (Gesandten Wıen den
Öösterreischen Oberkıirchenrat gewandt sıch ber die Bıtte alınc

unterrichten

Es handelt sıch Gottfried HECKING, der VO  —_ 1718 bıs 1743 Rektor des e1lbron-
NeT Gymnasıums W geb 1687 Ulm, gesL. 1743 Augsburg. Stadtar-
hıv Heılbronn, Auskunft 1993 VO  —_ Bıblıothekarın (GJEISLER

Herbert PATZEBET.: Geschichte der evangelıischen Kırche Osterreichisch-Schlesıen,
Dülmen 1989, 168
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Mır kommt VOr, chrıeb Kalıncak, daß WILF UNS mıt UNSerer An-
gelegenneılt AUr auf den evangelischen Innn des größeren Publikums INn
Deutschland verlassen können‘

Be1 dem wohltätigen Monarchen Kaılser Franz Joseph el
nämlıch se1ıne Bıtte grundsätzlıch UTrcC Dennoch gab wiß Gul-
den, der Wiıener evangelısche Oberkırchenrat 1L1UT 1000 Gulden, dıe
preußıische egıerung 500 Gulden Tahlreich flossen dıe en der
Gustav-Adolf-Vereıine aus Breslau, alle, Le1ipzıg, Stuttgart, Leyden,
rakau, Triest, Graz, Laıbach und auch aus ase Urc den Gründer
der Protestantisch-Kırchlichen Hılfsvereıiıne der Schweiz und Hausvater
des Theologischen Alumneums ıIn asel, Wılhelm Le Tan!

DiIie Teschener Kirchengemeinde fand in Propst ohannes Schmeıidler
(1807-1867) In Breslau für den Neubau e1Ines Alumneums für evangel1-
sche Schüler eınen Fürsprecher In der Gustav-Adolf-Stiftung. Er W äal

auch ast auf der Hauptversammlung des Gustav-Adolf-Vereıins In
Biıelıtz und sah sıch das verfallene Alumnatsgebäude in Teschen selbst

Der Gustav-Adolf-Vereıin wurde 1832 in der ehrwürdıgen Tho-
maskırche in Leı1ipzıg gegründet. Hıer der Leipziger Stadtsuperin-
tendent Großmann den Gedanken, den Schwedenkönıg dadurch
ehren, daß se1ın Werk Tortgesetzt würde, dıie kKettung evangelischer (Jje-
meınden VOI dem ntergang In remder Übermacht. Großmann hatte dıe
Not der evangelıschen Gemeı1inde Fleißen In Böhmen (an der sächsı1ı-
schen Girenze be1 TAambac gelegen kennengelernt und damıt eıinen
Eindruck VON der Lage der Dıaspora erhalten. DiIie »Zerstreuung« der
Kırche EeWIrkte Einsamkeıt und chwache

Zehn Tre später rhielt S1e aus Süddeutschland Uurc den Darm-
städter Hofprediger Prälat arl Zimmermann eınen Auftrieb Kr
schlug VOL, ZUT für notleidende (GGeme1inde eiınen Evangelischen
Verein gründen und fand amıt in vielen Kreisen Zustimmung, dıe
VOoON der Gustav-Adolf-Stiftung och nıchts gehört hatten. Es ware
schade SCWCSCH, WEeNnNn verschliedene Kräfte das gleiche Werk angefaßt
hätten. Zum uCcC fanden sıch Großmann und Zimmermann, Leipzıg
und Darmstadt, 1842 be1 einer Tagung In eIPZIES Universıtätsaula.
Seitdem führt das Werk den Doppelnamen: Evangelıscher Vereıin der
Gustav-Adolf-Stiftung.

Ebd
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Von ang galt für den Gustav-Adolf-Vereın, daß jede ogrößere
andeskırche, In Preußen jede Provinzıalkırche, eınen Hauptvereın bıl-
den sollte er Hauptvereıin bestand AUs zanlreichen Zweıgvereinen.
Daneben gab 6S In besonderer Eınordnung Frauenvereıne. DDas (Justav-
dolf-Haus In Le1ipzı1g, Weststraße 4, Wäarl f der Zentralleıtung.

Die me1ı1sten ausländıschen Diasporagebiete, auch in Österrei-
chisch-Schlesıien, chufen ıhren achwuchs Pastoren selbst und he-
Ben ıhn Theologıe in Deutschlan: und in Wıen studieren. Ständıe wurde
eiwa zweıhundert Theologiestudenten VO Gustav-Adolf-Vereıiın iıhre
Ausbildung Pastoren In der Dıaspora auf deutschen Universıtäten
unterstutzt Um dıe Heranbıldung eines tüchtigen Pastorenstandes recht
erfolgreich gestalten, wurde 1m TE 1930 das Franz-Rendtorff-Haus
In Le1ipz1ıg gegründet, benannt Ehren des langjährıgen Vorsitzenden
des Vereı1lns. Fünfundzwanzıg Junge Theologen fanden dort auf eın Jahr
eın traulıches Heım mıt sorgenfreıer Möglıchkeıt ZU Studıium und mıt
ernster Anleıtung für ıhren künftigen Beruf. Dieses Haus 1e€ erhalten,
6S 1rg ohl geordnet dıe Unterstützungsakten alteren Datums für dıe
österreichisch-schlesischen Kırchengemeinden.

Es würde verkehrt se1n. dıe natıonale Bedeutung des Gustav-Adolf-
Vereıins 1m Wiıderspruch übernatiıonalen Grundsätzen sehen. HTrZ-
bischof Söderblom, der große Vorkämpfer ökumenıischer, alle Völker
umspannender Kirchenfreundschaft, eıtete in chweden eınen (Gustav-
dolf-Vereın und WAar viele Te lang ıtglıe: des Centralvorstandes
des (GGesamtvere1lns. uch In Holland gab 65 eınen Gustav-Adolf-Vereıin
Mıiıt den 1C arbeıtenden, WEn auch anders heißenden Vereiınen In
der Schweıiz, be1l den ngarn, be1 den Slowaken, hatte der Vereın
freundschaftlıche Fühlung und In der Unterstützung der Dıaspora macht

bıs heute keinen Unterschie: zwıschen deutschen und nıchtdeutschen
(Gemeıninden. Die rein kırchlich gerichtete 1 des Vereıins ze1igt sıch
In der Vergabe des größten Teıles seıner ıttel für kırchliche Bauten.
Eıne der wichtigsten ufgaben des Centralvorstandes W äar die jährlıche
Aufstellung des Unterstützungsplanes. Wohl zweıtausend (Gemeıinden
und Anstalten sandten hlıerfür ihre erichte eın In der Beıtragshöhe der
Hauptvereıine stand In der ese uttga der Spıtze, 1929 War 6S

Breslau mıt etiwa 197.000 R ach eiıner Statıstik aus dem Jahre 1930
gab 6S In Preußisch-Schlesien 109 Zweıgvereine und Frauenvereıne.
Von ihnen wurden ach Leıipzıg abgeliefert das Je
Kopf 35 Pig In der Tschechoslowake1 gab CS s1eben Zweıigvereine und



DE GUSTA  A ADOLFENVERKEN STERREICH  H-SCHLESIE 247

vier Frauenkreıse, in Österreich sieben Zweıigvereine und eIf Frauen-
vereıne, In Danzıg sechs, In Hermannstadt dreizehn, in Posen Uunfund-
ZWaNZıg und eınen Frauenvereın. Länder mıt schwacher a  ng WIEe
olen, Tschechoslowake1ı und Rumänıen SInd, we1l nıcht vergleichbar,
In der Zusammenstellung nıcht aufgenommen)”.

Den Öösterreischıschen Kırchengemeinden offızıelle Verbıin-
dungen ZUT Gustav-Adolf-Stiftung in Leipzıg och 1m Jahre 1858 VCI-

boten, we1l Deutschlan: als Ausland galt, aber August 1859
ndlıch zugelassen. Erst das Protestantenpatent Kaılser Franz Josephs
VO prı 1861 gewährte den Evangelıschen staatlıche GIC  e_
rechtigung und Selbstverwaltung. Darın e1 Sur Förderung ihrer
kirchlichen UnN: Unterrichtszwecke können dıe Evangelischen, mut Be-
achtung der gesetzlıchen Bestiımmungen, IM nlande Vereine hılden und
muıt gleichartigen evangelischen Vereinen des Auslandes INn Verbindung
treten6

Am August 1861 konnte der Gustav-Adolf-Vereın gegründe
werden. Er wurde notwendıg persönlıiche Not und für allgemeın
wıirksame 1M Zeıtalter der Industrialısıerung.

Die Gustav-Adolf-Vereıne, VO  — Tradıtion und Ireue ZU

evangelıschen Glauben, beeinflußten das Kırchenvo In besonderem
Maße S1e st1ießen auf eıne vorhandene Bereıtschaft, sıch mıteinander
dem Multterland der eformatıon anzuschlıeßen. DiIe Losung autete:
(Gutes Iun jedermann, allermeıst her des AUDeENS (1enOssen. S1e
förderten den Zusammenhalt nnerna der (Geme1inden. S1e zeichneten
sıch AdUus Urc persönlıche W ärme den Gläubigen, etonung der
Sprache, natıonale Sympathıe, sSschlesische Heıimatlıebe, Öösterreichıische
Ungezwungenheıt, Übergangstreue, bäuerliche Schläue, pletistische
Frömmigkeıt und freundschaftlıche Fühlung mıt dem Pastor. Dieses
gesunde Be1isammenseın und diese CNSC Gemeinscha entstand auch
ınfolge des außeren Druckes Toleranz und Opferbereitschaft gehörten
ZUT Dıaspora.

Um dıie VO Durchsetzung el Rechte bemühte sıch insbesondere
der Biıelitzer Pastor arl Samuel Schne1ider (1801-1882), der 1861 qls

Beıiheft »L.ichtbilder N der Gustav Adolf-Vereıins-Arbeıt Hundert Te (justav
Adolf-Verein«, Le1ipzig 1932

Oskar SAKRAUSKY, DiIie Deutsche Evangelısche Kırche In Böhmen, ähren und
Schlesien Heidelberg-Wiıen 1990, 4, 8385
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einz1ger evangelıscher eIstlıcher auch In den Reıichstag ach Wıen
gewählt worden War

Er betrieb die Gründung eINes eigenen Gustav-Adolf-Zweigvereıns
für Österreich, dıe 1m Jun1ı 1862 In Bı]elıtz stattfand. Diese Kırchenver-
eiıne verbreıteten sıch In ÖOsterreich schnell und mıt Begeıisterung, weiıl
fast alle Pastoren In Österreich eın paal Semester den deutschen Un1i1-
versıtäten studıert hatten. Diese Zusammengehörigkeıt mıt dem Mutter-
and der Reformatıon War In erster L.ınıe geistlich verstehen und galt
dem reformatorischen Kırchentum, WE auch damıt eıne kulturelle
eıt, eiıne Aufnahmebereıitschaft für euHtIsSsCHEe Sprache und Kultur
einherging Diese geistliıche Gemeininschaft führte AdUus der Enge der
schlesischen He1ımat hinaus in eıne ersehnte lebenswichtige Weıte Auf
den (Gustav-Adolf-Festen wurden en eingebracht und weıtergege-
ben

Die grobartıge 1  e dıe AdUus den deutschen CGustav-Adolf-  ereinen
kam, W ar nıe Angrıiff auf andere, sondern Örderung und Verte1di1-
SUuNng des evangelıschen aubens Später kam eıne Abwehr
etTe Sprachgruppen hınzu, die Uurc das erwachende Natıonalgefühl
nötıg wurde. Denn schon 184% hatte die Duldsamkeıt abgenommen. DiIie
Gegensätze zwıschen Deutschen, Ischechen und olen verschärften
sıch.

Z/u der Jahresversammlung der Gustav-Adolf-Stiftung für dıe
deutsch-slavıschen Länder 28 und 29 Julı 1863 In Bıelitz-Bıala
wurden VO  an Seılten der Dırektion der verschıiedenen 1senbahnen ÖStCI'-
reichs dankenswerterwe1lise Fahrkarten, teıls Sanz er teıls ZU halben
Preıis ausgegeben, W ds besonders für dıe entfernteren Zweıgvereine den
Besuch der Versammlung erst ermöglıchte. Der Versammlung schloß
sıch Julı dıie Grundsteimlegung für eın evangelısches Schullehrer-
Semiminar d} dem der Gustav-Adolf-Vereın bedeutende Unterstützun-
SCH bewillıgt hatte Diese Lehrerbildungsanstalt für dıe Protestanten
in Osterreich als das und einZIge Institut dieser VO  — besonderer
Wiıchtigkeıt. Dıie ammlung in Bielıtz be1 dieser Gelegenhe1 erbrachte

(Gunsten des Baues 1.200 Gulden Da aber dıie Kosten edeu-
tend er‚ordnete der Wilıener Oberkirchenrat eiıne ammlung In
en Ländern der Monarchie

ach vielen Hemmungen und törungen wurde das Haus No-
vember 1867 In Bielıtz eroiIInNne Es sollte auch eın Zeichen SCLTZGIE

PATZELT (wıe Anm 3: S
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eıne eIorm des Schulwesens namentlıch des Volksschulwesens In
der österreichıschen Monarchıe dringend erforderlich W dl. er Lehrer-
Lag in Wıen orderte einstimm1g, das ONKOrda aufzuheben, und end-
ıch dıie Beschlüsse des Reıichsrats verwiırklıchen. Die höchst 111all-

gelhaften Präparantıen (»Vorbereitungen«) mıt iıhren veralteten O_
den genügten nıcht mehr und ollten ach deutschem Vorbild organı-
sıert werden zwecks besserer Ausbıildung der ehrer uch eıne
gründlıche eiIorm der Realschulen sollte and angelegt werden, indem
dem neusprachlıchen Unterricht mehr orgfalt gewıdmet würde. Andere
Gegenstände dagegen, WIEe das technısche Zeichnen, die aukunde und
rein fachwıssenschaftlıche Gegenstände, ollten eschränk der AUS

dem Unterrichtsplan gestrichen werden‘
Wo immer Not sıch ze1igte, halfen dıie Gustav-Adolf-Vereine Dıie

1861 gegründete evangelısche Schule In Bıstrzıtz, Bezırk Teschen,
wurde VO  z den Gustav-Adolf-  ereinen In Breslau, Tankiu und KÖ-
nıgsberg unterstutzt, die 1875 gegründete Kirchengemeinde Mährısch-
(OOstrau VON den (Gustav-Adolf-Vereiınen In Breslau, Dresden und Wiıen.
Den Bau der Kırche In erberg 1900 unterstutzten die Hauptvereıine
der Gustav-Adolf-Stiftung Dresden, Leyden (mıt Zweıgvereın Delft)
und dıie Frauenvereıne VO  — Rotterdam, Detmold, Oldenburg, Stuttgart,
Stockholm, Gothenburg, Kön1gsberg, Hgmburg, aden, Weımar, Düs-
eldorf, Breslau und die Zweıigvereine Osterreichs VO  — sch bıs Iriest
und der Protestantisch-Kıirchliche Hılfsvereın In ‚Ur1C au und der
Frauenvereın ırna Be1l der Errichtung des Betsaales 1m Teschener
Schwesternhaus half der (Görlıtzer Gustav-Adolf-Frauenvereın Leuchter
und Abendmahlsgeräte spendete der (Gustav-Adolf-Vereıin in Jena. Das
Gebirgsdor Ithammer be1 TICAdEL. dıie einz1ıge tschechısche Tole-
ranzgemeınde 1m Teschener Kırchenbezirk, erbaute mıt des (Ju-
stav-Adolf-Werkes 18 /4 eıne Kırche:; dıe Kirchengemeinde wurde bıs
ZU Ende des Ersten Weltkrieges unterstutz

ach 1918 schloß sıch diese Kirchengemeinde dem tschechıschen
Hıeronymusverein dl  o der Jun1 1919 In Pardubitz dıe Jah-
resversammlung abhielt‘. Er wurde ach dem Miıtstreıter VO  >

ann Hus, agıster Hıeronymus VO  — Prag (Ca 1360-

» IrTIiester Zeıtung«, 3.8.1863, und E BA
SAKRAUSKY (wıe Anm 6) 14 ST18 und Paul ılhelm [Das Gustav-

Adolf-Werk und dıe deutschen und tschechıschen Protestanten. In Horızonte und Per-
spektiven, Festschrift Z.U! Geburtstag VO  ; rık URNWALD, Bad appenau 1979,
[ 90 E
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Der Leipziger Centralverband unterstutzte aD 18A2 dıie Bıaelitzer
evangelısche Volksschule bıs ach dem Ersten Weltkrieg, auch die
evangelıschen Lehrer ZUT besseren Besoldung.

In der 1910 gegründeten Kirchengemeinde Dziedzitz-Czechowıitz be1l
Bielıtz, eınem Knotenpunkt des österreichischen und preußıischen Kı-
senbahnverkehrs die Jahrhundertwende, konnte mıt des Deut-
schen Schulvereıins in Österreich, VOT em Urc Zuwendungen aus der
Rosegger-Stiftung, der CcChulbau geförde werden. Den Bethausbau

cdıie kleine (Gemeı1inde 1911 mıt hauptsächlıch der (Justav-
Adolf-Vereıne in uttga und Ta  ur Maın und der äalteren Kır-
chengemeınden der Öösterreichıschen evangelıschen Kırche DiIie Kosten
der VOIN dem berühmten Archıtekten (Jtto Bartnıng (1883-1959) ıIn Ber-
lın entworfenen Kırche eli1eien sıch auf Kronen “

In Ostrau errichteten cdie Protestanten 1862 mıt des (Justav-
Adolf-  erKkes VOT dem Bau eiıner eigenen Kırche einen eigenen TIeEd-
hof mıt eıner Kapelle, In der (Gottesdienste stattfanden. Ohne sprachlı-
che Unterschliede wurden auch polnisch-schlesische (Geme1inden unfer-
stutzt Nawsı NOTral1lc VON aDIunKau AL eıspie in der Hauptsache
VOIN den Gustav-Adolf-Vereinen In Dresden, alle. Hamburg, zuletzt

VO  — Wıesbaden
Der Gustav-Adolf-Centralvereın In Leipzıg zeigte sıch großzügıg, als
den Entwurtf der evangelıschen Kırche des Baumeisters Pohl In TIE-

deck krıtisierte, se1 nıcht zeıtgemäß, iıhn dennoch unterstützte‘ Im
Auftrag des Gustav-Adolf-Werkes unternahm der Oderberger Pastor
eorg Badura (1892-1975) Vortragsreisen ın dıe sächsısche Landeskıiır-
CHhe; baute 1926 das arrhaus In Neu-  erberg und ermöglıchte den
wirtschaftlı armnen (Gemeıinden dıe Durchführung VO  —_ notwendıgen
Bauvorhaben, auch dıe Erneuerung der Kırche Den Kırchenbau in
Skotschau, Bezırk Teschen, Orderten dıe Gustav-Adolf-Vereıiıne VO  —

Frankfurt Maın und Speyer. uch dıe Kırche in Troppau, se1t 1945
als Lagerraum benutzt, konnte 11UT mıt der Gustav-Adolf-Vereine
1899 erofiIne werden.

In Drahomischl, Bezırk Bıelıtz, suchte 1879 eın Feuer dıe Gemeıninde
e1ım 1880 verursachte eın Hochwasser der ei6cAse In der (Geme1n1nde
eınen Schaden VO  x Gulden 18585 brannten das Vorwerk des
Schlosses, Kırche und Pfarrgebäude ab uch 1er unterstutzten dıe VO

PATZELT (wıe Anm 33 269-2 70
1 Ebd 284
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Unglück aßte Kırchengemeinde Kıiel, Schleswıg, Hıldesheim, Ireuen
In ogtland, Dresden, Düsseldorf und Bersigheim und sammelten INnS-
gesamt Mark: eıne Festkollekte In Zıittau erbrachte 22 Mark
Pastor Andreas Glajcar schıilderte 18589 be1 eıner Versammlung des
Dresdner Hauptvereıns des Gustav-Adolf-Werkes In 115 dıe Not
Kaılser Wılhelm I1 betrachtete die seinen Vater gerichtete Bıtte der
Gemeıinde Drahomuischl als ein iıhm zugefallenes Vermächtnis und be-
wiıllıgte 1.000 Mark ZU Bau der Kırche er der VOIl (Justav-  olf-
Vereinen gewährten kamen och weltere DA Mark Spenden
dUus»s Deutschland, darunter eıne Summe VO  — Mark, dıe eıne Lehrerin
In E  urg iıhren Freundinnen und Bekannten gesamme hatte “

Die Bezıehungen der Evangelıschen Kırchen In Österreichisch-
Schlesien ZU Ausland und ZU Weltluthertum VOT der Grün-
dung des (Gustav-Adolf-Werkes auf dıe Verbindung einzelner Pastoren
und Gemeindeglieder einzelnen lutherischen Kırchen eESCATa Be1
eıner Tagung der »Allgemeınen Lutherischen Conferenz« in Leipzıg
sprach den hannoverschen Oberkonsıistorjalrat und Abt des Klosters
Loccum, Gerhard Uhlhorn (1826-1901), der In Teschen wıirkende
Theologe ohannes Borbıs (1833-1913) AUus Vrbica in der Slowakel d}
der sıch Begınn der 1860er Jahre In der deutschen Presse einen Na-
INeN gemacht hatte Er W alr eın rührıger Vertreter der lutherisch-slo-
wakıschen Belange In eutschlan! und wurde In der OWakKel VO  — der
ungarıschen Arıstokratie als Panslawıst angesehen. Als Relıgionslehrer
War evangelıschen Staatsgymnasıum In Teschen beschäftigt. Hıer
hatte manchen Geaner 1m ager des Kulturprotestantiısmus, und mali-
ebende Pastoren In der mährısch-schlesischen Superintendentur m1ß3-
bıllıgten seıne tellung in Teschen, da S1€e Borbis den entschıedenen
Wortführern des konfessionellen Luthertums ählten Seine Gegner
erreichten des Wohlwollens Kaıser Franz Josephs Borbis’ Ent-
lassung. Aufgrund selner Bezıehung deutschen Lutheranern gelangte

In den Dienst der hannoverschen Landeskırche Andere Teschener
Pastoren, WI1e Dr. ohann Pındor (1852-1924) und ar| Kulısz D

richteten sıch mehr ach den lutherischen Kırchen In Nordame-
rıka, ohl auch AUs»s natıonalen Gründen och VOT der Jahrhundert-
wende unternahm ann Pındor Reisen ach Nordamerika und Eng-

Ebd 267
13 Der Ort Vrbıiıca ist 8888! 1930 der St Nikolaus in der Lıptau (Liptovsky Miıku-
las), Mittelslowakei, zugeschlagen worden.
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land, W ds In jener Zeıt Außergewöhnlıiches War DiIie Reıisen der
beıden Theologen Johann Pındor und arl Kulı1sz, des (Gründers der
Dıakonissenanstalt In Dzingelau be1l Teschen, amerıkanıschen e..

dıenten Te111C auch wiıirtschaftlichen Zwecken: enn eın Teıl der
Gelder, dıe sS1e für dıie dıakonıschen ufgaben In Dzıngelau und den
Teschener (Gjemelnden brauchten, kam AUs Übersee. Dr Pındor fuhr 1Im
Aprıl 1893 ach Chıicago, während der Weltausstellung polnısche
Predigten halten: G} 1e© dort vier Monate und sammelte eld für
den Bau der evangelıschen Kırche In Trzynietz Sudlıc VO  e eschen

Im schlesischen Kırchenkreis gab s Ortsvereıine: außerdem be-
standen Frauenvereıne der Gustav-Adolf-Stiftung In Teschen und
] roppau, während der Bıelitzer evangelısche Frauenvereın, der se1n
Schild (seinen Namen) AdUus besıitzrechtlichen Gründen nıcht äandern
konnte, als unterstützendes ıtglie, In dıie Vereinsarbeit eingetreten
WAar. Die Jahresbeträge sämtlıcher Ortsvereıne stiegen VO 25539
Gulden 1M re 1887 auf 3:8076.:16 1im Jahre 1897: also In zehn ahren

mehr als fünfzıg Prozent. Die eıträge einzelner Ortsvereıne WI1IeE
Ernsdorf, Golleschau und Jägerndorf erreichten das oppelte und Dre1-
ache: dıe des Ortsvereıiıns Freiwaldau nahezu das Vıerfache, während
sıch der Betrag der Kırchengemeıinde Bıehetz VO  — Gulden auf

Gulden, der der Kirchengemeinde Teschen VO  —_ auf
Gulden rhöhte Dıie Zahl der Vereinsmitglieder etrug 1897
be1 eiıner Gesamtseelenzahl VO  — alsoO etiwa 273 Prozent.

DiIie Dırektion des schlesischen evangelıschen Zweıgvereıns der (justav-
Adolf-Stiftung seftzte sıch 1898 Obmann Dr Theodor
Haase, Schrıiftführer Martın ModIi (Andreas alcar), Schatzmeister
Julhius Hoenkes, Andreas Krzywon und Martın Haase.

In den 7e  en VOT dem Ersten Weltkrieg gab 6N zwıschen den
Geme1inden in Osterreichisch-Schlesien und der Gustav-Adolf-Stiftung
In Leipzıg SOWIEe deren Vereinen In Deutschlan eınen beispielhaften
Gleichklang gegenseltigen Gebens und Nehmens Oft vermochten CI-
eDlıche Liebesgaben se1ltens des Zentralvorstandes In Leipzig in vielen
Gemeı1inden den (Glauben des Volkes estigen und dıe relıg1öse RBıl-
dung fördern en dem Gustav-Adolf-Frauenvereın und den

Jan PINDOR, Wspomnien1a DOodrözy do Londynu (Erınnerungen VO)  —_ eıner Reı1ise
ach London), Teschen 8903 und DERS., Wspomnieni1a DOdrozy do Amerykı
(Erınnerungen AUS der Amerıikare1se), Teschen 1894 Iiese beıden Bücher und andere
er'! Pındors sınd In der Osterreichischen Natıonalbibliothek In Wiıen vorhanden.
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Frauen- und Jungfrauenvereıin der Teschener Kırchengemeinde hatte
sıch eın polnısch-nationaler Frauenvereın gebildet.

Im Jahre 1909 fand In Teschen oroßer Beteilıgung das est des
zweıhundertjährıgen Bestandes der nadenkırche Eın arauf,

September 1910, dıe Jahresversammlung des Österre1-
chıschen Gustav-Adolf-Hauptvereıins In Teschen, dıie Oberkıirchenra: Dr
Wıtz-  erlın. Vorsıiıtzender des Vereıins, eröffnete Auf dieser Ver-
sammlung wurde auf Vorschlag VO  — Superintendent Krzywon
anderem dıe rrıchtung eines evangelıschen Kınderheimes In TAdO,
dem internatıonalen Badeort der drıa be1l Triest, beschlossen‘® Dem
Festessen 1m Rathaussaal, der mıt der Büste des Kaılsers und den Bıldern
Martın Luthers und (Justav Adaolfs geschmückt s blıeben aller-
ings dıie natıonalen olen und Ischechen demonstratıv fern sS1e fanden
sıch 1m »Polnischen Haus« Dieses est machte 6S eullıc
daß der Öösterreichische Hauptvereıin der Evangelıschen Gustav-Adol{f-
tıftung der natıonalen Teılung entgegeng1ng, we1l auch dıe natiıona-
len Unterschiede nıcht berbrücken vermochte.

on November 1910 machte Kulısz eıne Eıngabe den
Oberkirchenrat in Wıen, dıe dıe Drohung enthielt, den (Gustav-Adolf-
Vereın aufzulösen. Den schlesiıschen Gemeıinden, dıe bıs 1914 eiwa
eineinhalb Mıllıonen Kronen Spenden VOIN CGustav-Adolf-  ereiınen
erhalten hatten, erschıen diese Drohung als eın Frevel Die ahresbe1l1-
trage sanken tatsäc  1C In TeE1 schlesischen Gemeıinden, In Kameral-
Ellgoth 1911 VON 49() auf 35() Kronen.

DIie Zweıgvereiıne der Gustav-Adolf-Stiftung In Östexrreichisch—Schlesien ”

Altbielıtz 4 500 1.946 47
Ithammer 52 FÜl
atzdor 245
Bıelıtz 5461 Z RLD 43

ES | Arthur HMIDT];, Das (Justav Adolf-Fest In Teschen und Dıie Slawen
Gustav Adolf-Feste in Teschen, in Evangelısche Kırchen-Zeıtung für Osterreich
(1910), Nr. 1 281285

Hıer bestand eın Kınderheim, gestiftet VO  —; der Gräfin de La J1our. Eın Lebensbild
beschreibt Friedrich GIENGER, CHb MIr Deıiınen Reichtum! Eın Lebensbiıld der (jräfin
Elvine de La Tour, Ireffen Kärnten) Ö:

PATZELT (wıe Anm 3): 2323234
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1.280Bludowiıtz 6.900
Bıstrzıtz AF 920 11

4 728 569Kameral-Ellgoth
Drahomischl ”7 700 724
Dziedtitz
Ernsdorf 7 TO0 1237 45
Freiwaldau 307
Freudenthal 141

700 206Friedeck
Golleschau ) 57 SS A
Hıllersdorf 4 109 655

563 79Jägerndorf
arls 301 129

18 Kleinbressel 1.190 496 4°)
Kurzwald 2188 962
Mährisch-Ostrau F FD 189

JI Nawsı 3 500 54()
erberg 188 53 28

JR T1au A IS 1.495
Skotschau 2.600 1.060 41
Teschen 2 405
Troppau 610 241

700 235 4SIrzynietz
28 Ustron 5.119 055

eIcAse 4675 1.050
Kırchen ygemeInden( 23

Dem Pastor Dr [(0N Pındor in Irzynietz stiftete der Evangelische
Pfarrvereın 1011 e1in Reisestipendium, das iıhn in vierzehn agen ber
Gallneukırchen, NNSDrUC ach Zürich führte; dann ach Genf, asel,
reiburg im Breisgau, Tuttlıngen, Sulz, übıngen, Lustnau, Nürtingen,
Metzıingen, Kırchheim, Esslıngen, Backnang, Ludwıgsburg, Korntal,
Stuttgart, Göppingen, Geißlingen, Ulm, München und ber Wıen zurück
ach Teschen In cdiesen Städten fand Pındor viel Gastfreundschaft, 1e6
Vorträge ber die Öösterreichische Dıaspora und besichtigte evangelısche
Eınrıchtungen.
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Die polıtıschen Veränderungen 1m Teschener Gebilet ach 1918, dıe
Teılung des Herzogtums Teschen in eınen polnıschen und in eiınen
tschechıschen Teıl und dıe rriıchtung eines polnıschen Senlorates ach
dem Ersten Weltkrieg veränderten auch das Verhältnıs der schlesischen
(Gemelnden Z Ausland, insbesondere ZU Gustav-Adolf-Verein und
seinem Centralvorstand in Le1ipzig Der LIICUu gewählte polnısche SEeNIOT,
Pastor Franz iıchejda, teılte der Dırektion des schlesischen Zwe1gver-
eINs des Gustav-Adolf-Werkes In Bıelıtz, Pastor Dr ur Schmidt, 1m
Maı 1919 mıt, dal acht polnıisch-schlesische Gemeıinden ihre (ustav-
Adolf-Ortsvereine aufgelöst hätten. Es handelte sıch die chles1-
schen Gemeinden Bıstrzıtz, Bludowıtz, Ernsdorf, Kameral-Ellgoth, Na-
WSI,; rlau, Ustron und eICANAsSE S1e begründeten ihren Austritt WIEe
01g In der sıcheren Voraussetzung, daß Land dem polnischen
Reiche einverbleibt hleiben wird, erscheint das Bestehen des bisherigen
Gustav-Adolf-Vereins, der mut Deutschland In organıschem Zusammen-
hang steht, IN UNSeren (1 Meinden als Inopportun Un Irrational, da die
beiden Reiche vorderhand zueinander INn einem gegensätzlichen, Ja
feindlichen Verhältnisse stehen. Dieser Umstand erleidet keine Verän-
derung uch für den Fall, daß Land der TI'schechoslowakischen
Republik ZujJalten sollte, WdS ber jedenfalls ür den größheren Teıl des
Landes ausgeschlossen LSE

Ebenso erfreut sıch die Zugehörigkeit des Gustav-Adolf-Vereins
dem Osterreichischen Hauptverein nach den geänderten Un derzeit
vorliegenden politischen Verhältnissen nıcht der geringsten Sympathıien.

[EsS/ hesteht In diesen (GGemeinden Un nıcht seıt heute die
Überzeugung, daß UNSere Gremeinden, hei der Festhaltung der Solidart-
tat mut en Evangelischen, dennoch mehr als hisher iıhre eigenen
kirchlichen un religiösen Interesssen denken MUSSEN dıie deutschen
((Jemeinden UNSeres Landes nıcht AUSSCHOMMEN.

Solche Interessen Sind, abgesehen VON kirchlichen Bauten, deren
Neue WIFr IN UNSerem AN och brauchen werden, UNSere erst IN den
Anfängen stehenden Anstalten, für welche die Unterstützungen auf der
Wiener Fakultät ZU. größten eıle der SUHZ entfallen werden, die
Sorge für UNSere Pfarrerwitwen- Un Waıisenpensionen, deren Jetziger
Beitrag gewl eine schwere Einbuße erleiden wırd USW. Da der (Justav-
Adolf-Verein Un ebenso der ANeUu gründende »Skarbiec Koscielny«
freie, VonNn der kirchlichen Organıisatıion unabhängige Vereine Sind,
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hleibt natürlich nıcht HUr Jjeder Gemeinde, sondern en vangeli-
schen unbenommen, dem einen der dem anderen Vereıin anzugehören.

Da der Gefertigte, zugleic mıt seiner (GGemeinde, uch den an
pun der oben erwähnten Gemeinden teilt, rlaubt sıch hiermuit,
seıin andat als ıtglie der Diırektion des schlesischen Zweıigvereines
des Gustav-Adolf-Werkes niederzulegen. In aufrichtiger hrüderlicher
Hochachtung Franz iıchajda, Nawsı.

SO el auch das Band der barmherzigen 1ebe., das 76 en
ostschlesischen (Gemeı1inden gemeiınsam WAal, dem polıtıschen Umsturz
ZU pfer. Von 1919 lag im tschechıschen und VOIN 1921 1mM pOL-
nıschen Teıl Ostschlesiens das (Gustav-Adolf-Werk vollständıg darnıe-
der Mıt Ausnahme der wenıgen rein deutschen Gemeıinden In Osterrei-
chisch-Schlesien wurde ach dem Ersten Weltkrieg In en evangelı-
schen (jemelnden des (Gustav-Adolf-Vereıns der arDxDıiecC
Köscielny (Der Kırchenschatz, eıne Kırchensteuer) eingeführt, der auch
dıe Heranbıildung polnıscher Theologen Örderte und VO  — der polnıschen
Presse unterstutz wurde. ätıg bliıieben daneben Ortsvereıne des (justav-
Adaolf-  erkes Diese, In Österreichisch-Schlesien AUSs Tradıtıon, C V all-

gelıschem Pfliıchtbewußtsein und AdQUus persönlıcher bewußter ar-
keıt der Pastoren betrieben, 1e sıch och Ungunst der Zeıt und
der polıtıschen lage Pastor eorg TOWIEC in eIcCANsSE verwahrte sıch
dagegen, daß sıch alle Geme1jinden dem Aarbiec Köscielny angeschlos-
SCI1 hätten, und sandte 608 Kronen als Sammelergebnıs dem Central-
vorstand In Le1ipz1ıg Pastor 0OSE Folwartschny in rlau, der ach Pastor
Franz Michejdas Tod Sen10r wurde, SCNICKTE 15 September 1919
dem Centralvorstand 510 Kronen und teılte mıt, daß In der (Geme1inde
weıterhın für das Gustav-Adolf-Werk gesamme. werde. Seine persönli-
che Stellungnahme ZUT Gründung des Ersatzes arbDıiec Köscielny
kennzeıichnete GT folgendermaßen: Und über eın Werk, das INn der eVan-

gelischen Welt viel (Jutes gewirkt hat, sollte MAnNn nıcht ohne weıteres
ZUT Tagesordnung übergehen abgesehen davon, daß der Verein ein
Band WAdr, das alle Evangelischen ohne Rücksicht auf polıtısche Stel-
[ung Un Gesinnung UMSCHALO. Und ein olches Band st heute hei dem
allgemeinen Zerfall es Bestandenen nötiger enn 76

Dieser Standpunkt seizte sıch auch in der Teschener nadenge-
meınde in Polnısch- Teschen urc daß der Gustav-Adolf-Vereıin
dort bıs ZU Zweılten Weltkrieg ungehıindert selne Tätıgkeıt fortsetzen

Ebd 234-235
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konnte. Seine Leıtung lag durchgehend In der and VO  — reya Haase
(1874:1951) Tochter VO  — Theodor Haase, W ds dıie Opferbereıtschaft
auch polnıscher Gemeindeglieder nıcht schmälerte. DiIie ier Ure
Spenden eingekommenen ıttel kamen fast ausnahmslos der nterhal-
(ung des Evangelıschen Alumneums, also der Betreuung galızıscher,
slowakıscher und ungarıscher Schülerinnen zugule.

Der se1mt dem polıtıschen Umsturz ruhende Gustav-Adolf-Verein In
Teschen bemühte sıch In TIschechisch-Teschen wlıederholter ück-
sendung Uure dıie staatlıchen Amtsstellen dıe Bestätigung der Sat-
ZUNSCHH, die eınen Wırkungsbereıich ber Sahnz Ischechisch-Ostschlesien
vorsahen. Pastor Paul anraanı (1893-1969) Trhlielt sogle1ıc ach SEe1-
NECIN Amtsantrıtt 1924 VON der damals vorgesetzten polnıschen Kırchen-
behörde dıe Anweısung, auch In Ischechisch-Teschen den AaArbDLiecCc
Köscielny einzuführen. anradanı das Ansınnen ab, den In ()st-
schles1ien einst blühenden ustav-Adolf-Vereıin aufzulösen und erreichte

der Androhung eiıner Einordnungsverfügung mıt wen1gen Ges1in-
nungsfreunden dıe Genehmigung eINes Gustav-Adolf-Verein mıt dem
Wırkungskreıis Ischechisch-Ostschlesien be1 der polıtıschen Landesbe-
Örde, nıcht aber be1ı der Kırchenbehörde

Die VO  e Pastor Zahradnık geleıtete evangelısch-Ilutherische Ge-
meı1ınde W äar eiıne lebendige Gemeininschaft evangelıschen aubens, de-
ICcH Nebenzıiel 6S W: das Sschlesische olk slawıscher unge In bele-
bender Verbindung mıt dem Multterland der Reformatıon erhalten.
Nur dadurch konnte der Bestand des alten schlesiıschen Protestantismus
gewah werden des heißen Natıonalhasses, den insbesondere dıe
polnıschen Führer auf kırchlıchem Gebiet predıgten. Mıt dem NsSCHAIuLU
der evangelıschen Gemeıinde VOoNn Ischechisch-Teschen dıe
»Deutsche Evangelıische Kırche In en ähren und Schlesien« 1m
Jahre 1926 wurde auch der Gustav-Adolf-Vereıin In Ischechisch-Te-
schen als /weılıgvereın In den Gustav-Adolf-Hauptverein der SchechOoO-
lowakei aufgenommen, den das Minıisterium des Inneren bereıts
Jun1 1920 genehmigte” In dieser (Gemeıninde bestand auch eıne Frauen-
Io des Evangelıschen Bundes mıt 88i Miıtglıedern. S1ı1e wurde gele1-
tef VO  - Tau Kozdon, (jattın des TIschechisch-Techener Bürgermeısters.
Ihre ammlungen erbrachten 10.944,50 Kronen. Davon spendeten S1Ee

S1ıe starb In einem Altenheim der Kırche In Frankfurt Maın. Unhwv.-Prof.
r.Dr. Paul Wrzecionko (Münster/Westfalen hat S1e in München beerdigt.

SAKRAUSKY (wıe Anm 6) B
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1.000 Kronen für den Kirchenbau und schenkten tfür 323726 Kronen der
(GGememde ılberne Abendmahlsgeräte und eiıne Taufschüsse

Im Jun1 1922 fand das Gustav-Adolf-Fest In Mährısch-Ostrau In
der gemischtsprachigen Evangelıschen Pfarrgemeinde dıe sıch der
»Deutschen Evangelıschen Kırche In Böhmen, ähren und Schlesien«
angeschlossen hatte und ach 1918 mıt der LICUu entstandenen tsche-
chıisch evangelıschen Brüdergemeıinde In ogroßen Spannungen
Diese beanspruchte Kırche und Pfarrhaus, obwohl SI1E hauptsächlıch mıt

des Gustav-Adolf-Vereıins und deutscher und polnıscher evangelI-
scher Geme1inden In Schlesien erbaut worden war

Die 11UT auf dem Gebiet der Ischechisch-Teschener Gemeinde
durchgefü  c Gustav-Adolf-Sammlung ergab tschechısche KTO-
N6  S Im zweıten Jahr se1nes Bestehens konnte sıch der (Justav-Adolf-
Vereın mıt seinem 5Sammelergebnıs VOoO  —> Kronen dıie vierte
Stelle setizen, 1927 mıt 7.300 Kronen und Z7Wel T1ıLieIN Abgaben die
drıtte Stelle 1934 betrug dıe Gustav-Adolf-Sammlung 8 29() Kronen.
Das Z W al nıcht mehr als Z Kronen Je Kopf WIEe VOI Jahren, doch
immer och 165 Kronen. en der Überweisung VO  —_ 5.200 Kronen
und eiıner abe VO  e 1.500 Kronen für dıe Kırchenbauschuld konnte dıe
Kırchengemeinde Ischechisch-Teschen dıe Predigtstellen Krumau In
üdböhmen (Kırchengemeinde BÖöhmiısch-Budweis), Engelsberg und
Würbenthal In Westschlesien SOWIEe den »SonNNenhof«, eıne Erzıehungs-
anstalt mıt Insassen, In Habsteın, Bezırk Böhmisch-Leipa, Kırchen-
gemeınde aıda, mıt eträgen VO  —_ 150 bıs 200 Kronen bedenken

In den Geme1nden Neu-Oderberg, Mährısch-Ostrau und Friedeck
gab CS Gustav-Adolf-Vereine Sozılale Fürsorge übten dıe Frauenvereıne
und erwıiıesen sıch besonders dıe Weıhnachtszeit als tröstende Hel-
fer In Mährısch-Ostrau bestand eıne Urtsgruppe des Deutschen Evan-
gelıschen Bundes Hıer wurden auch zeıtweılıg Kırchenkonzerte n_
staltet. Dıie geringe Entfernung der Gemeinden voneınander ermöglıchte
6S den Pastoren, amtlıch-seelsorgerlichen Gedankenaustausch In aul1l-
SCH Zusammenkünften pflegen

DiIe mıiıt des Gustav-Adolf-Werkes In Leipzıg erbaute evangelı-
sche Martın-Luther-Kirche In Ischechisch-Teschen wurde bereıts

November 1927 eingewelıht. S1e ist heute eine_ tschechische Tuder-

21 PATZELT (WIE Anm 3) DD TE).
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gemeınde. Es spendete für diesen stattlıchen Bau DE Kronen“ Als
(Jast des Zentralvorstands des ustav-Adolf-Werkes kam Pfarrer Franz
lanckmeıster VOIl der Irmitätskirche in Dresden und die Kırchen-

der Schlesier In einem Aufsatz WIEe O1g Da OFrt IM
Grenzgebiet Deutsche Un olen, verbunden ÜE die Klammer des
evangelıschen aubens, IN Frieden eben, hetreut VON Seelsorgern, dıie
In heiden Zungen reden verstehen Un enm das deutsche Herz
bewahren, das war für mich ein rechtes Gustav-Adolf-Erlebnis“

Am Staatsfelertag Tren St Wenzels, Schutzpatrons Böhmens.,
dem 28 September 1931, fand dıe Pfarrhausweıhe Den Bau des
Pastorats, entworfen VON den Archıtekten eDruder on In Wıen,
ermöglıchten eine Ebersbacher Hauptliebesgabe des Dresdner (justav-
Adolf-Hauptvereins, dıie snabrücker ernagabe des Zentralvorstandes
und eın bedeutendes arlehen der deutschen Kırchenleitung in Gablonz

Am Maı 1921 ESCANAIO dıie Jahresversammlung des Schlesischen
Gustav-Adolf-Zweigvereins in Bıelıtz dıie Gründung eiInes selbständıgen
Gustav-Adolf-Hauptvereins 1m polnıschen Teıl Ostschlesiens. Damıt
schied Bıaelıtz aus dem Gustav-Adolf-Hauptverein In Wıen dus

Der Gustav-Adolf-Verein trat se1t seInem Bestehen polıtıscher
Umstürze und sprachlicher Verschiıedenheıiten tür dıie evangelısch-Ilu-
therischen (Gjemelmnden In Österreichisch-Schlesien CIn das als einheıtlı-
ches Land ach dem Ersten Weltkrieg seinen Namen verlor und ZWI-
schen den 19001 gegründeten Ländern olen und der Ischechoslowake]l
aufgeteilt wurde. Die lebendigen Bezıehungen, dıie dıe evangelısch-Ilu-
therischen (GGjeme1inden In Österreichisch-Schlesien ZU Multterland der
Reformation lange Zeıt gepflegt hatten, lockerten sıch In den etzten
Jahrzehnten immer mehr und erloschen fast gänzlıch. Es W dl eıne be-
deutende Zeıt In der Geschichte dieser unterschiedlich sprachlichen
Gemeinden SCWECSCHH, dıe sıch In besonderer Weıise dem evangelıschen
deutschen (je1st verpflichtet ühlten, WI1E INan ıhn damals verstand. Se1it
der Vertreibung der Deutschen ach 1945 AUus diesem Land, bestehen
L1UT och polnısche und tschechische lutherische Kirchengemeinden In
dem südöstlıchstem Z1ıpfel Schlesiens Das kırchliche en In Teschen
1st weıterhıin sehr ICLC, wobel dıe lange deutsche Vergangenheıt der
Gnadenkirche den dortigen Pastoren der zunehmenden Auf-

Ebd TL TTS und Bericht der Ev Geme1inde in Ischechıiısch-Teschen ber
das Jahr 1934 mıiıt Berücksichtigung des Abschlusses der zehnjährıigen Aufbauperiode In
der Jahresversammlung erstattet VO Vorsıtzenden Pfarrer Zahradnık
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merksamkeıt der Profanhıstorike schon weıthın nıcht mehr geläufig ist
Vıelleicht 111 111a S1E auch bewußt verdrängen. och auch Jer egann
unverkennbar eiıne O Zeıt. In der dıe Geschichte des Gustav-  olf-
Vereıns nıcht aufhörte. Sıie erkunden, bleibt eiıner Arbeıiıt VOTI-

enNalten


